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(Mr. 77 ?6. Jahrgang . Karlsruhe , Domierstaz , IS . Februar > ! N7 : 6 . Aahrgai -g .

Der Weltkrieg .

Deutscher Abendbericht .
(> Berlin , 14 . Febr . (Amtlich.) Bon keiner Front

sind aröfte » ? Gefechtshandlungen gemeldet.

Der äflfrr . -nnpnfdic Tsgrslittiiht.
WTB . Wien , 14. Febr . Amtlich wird verlautbart , \ den'

ll . Februar 1917, mittags :
Oeftltcher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallH von Mackensen .
.̂ tine besonderen Ereignisse,

Heeressront des Generalobersten Erzherzog Joseph .
Südlich von Bekas wiesen wir mehrere rusiische Borstöße

-» rück. Au der B a l e pu t n a -S tr aß e er stür mte n nnsere
Truppen eine russische Stellung , zu dereu Wiedergewinnung der

>?eind nachher vergebliche starke Gegenstöße führte . Es wurden
■i Offiziere und 1200 Mann gefangen , 12 Maschinengewehre
und (i Minenwrrfer und 3 Geschütze erbeutet .

H rrsfront des Generalfeld Marschalls Prinzen Leopold
von Bayern .

% Nichts zu melden.
Italienischer und süvöftltcher Kriegsschauplatz .

Unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v. Hvser , Feldmarschalleutnant .

(«in Gespriich mit Kaiser Wilhelm .
WTB . Berlin , 14 . Febr . Ww Berliner Zsitungen aus

Wien genieldet wird , ließ Kaiser Wilhelm am Dienstag
mittag den Dichter der „Könige "

, Hans Müll . er , zu sich in
die HoDuW bitten , wobei >.r ihn, seinen Dank für die - schöne
Dichtung aussprach, ötrc er im Krisge den Deutschen geschenkt.
h!r betrachte , so führte der Kaiser ilm Laufe des Gesprächs cm®,
kitte Freude an der Kunst als die sinzige Erholung . Den Sinn
iiir die Bühne habe er von der Mutter geerbt. Dann sprach
öei: Kaiser die Hoffnung aus , Müller werde wieder bei seinen
Arbeiten aus Deutschlands Vergangenheit schöpfen. Der Kaiser
'ckilderte, wie ihm seit frühester Fugend ein paar Gestalten nach-
Uidgen , so der König der Ostgoten Theodorich, der römisch -
Rutsche Kaiser Friedrich II . und vor allein Karl V.

As Müller >den Brief des Kaisers an den R e i- ch s k a n z l e r
erwähnte , durch den dieser das Friedensangebot der
Mittelnlöchte begründete , sagte der Kaiser : „Der Brief mußte
geschrieben . werden , der Schritt mußte getan werden. Jetzt
imß doch die ganze Welt , wer diejenigen sind , welche der
Menschheit weitere Qualen auferlege n .

"

Weiter sagte der Kaiser int Laute des Gesprächs: „Vergißt
man schon , daß die Entente die Mörder des Erzherzogs
Franz Ferdinand schützt . Wie kurz ist das Gedächtnis
«der Welt ! Als ich heute den Obersthofmeister meines verewigten
Freundes Baron Rummerskirch sah , seit jenen konopischti -
scheu Frühlingstagen zum erstenmal, kam es mir wieder ganz
stark zum Bewußtsein : Heber unseren Feinden liegt doch so»
Anfang an der Schatten des Verbrechens! Auf unserer Seite
ist das Recht und die Sittlichkeit , und ihnen zum Triumph zu
verhelfen , ininß j^de blanke Waffe uns lrMkommen sein.

"
Zum Schlüsse führte der Kaiser aus : „ Sehen Sie doch die

europäischen Neutralen . Lesen Sie die schwedische
Antwort , dieses wie für die Ewigkeit geschriebene
Dokument ! Nun wissen wohl öiie Neutralen schon insge¬
samt , wie sie unsere Kraft , aber auch , wie sie unseren Willen
Mm Frieden einzuschätzen haben ! Zum erstenmal« steht in ge¬
wissem Sinne der erklärte Wille der kleinen
Staaten gegen die angelsächsische Welt .
Napoleons Kontinentalsperre wird aus einen Phantom zur
Wirklichkeit, zu einer, die England härter trifft , als alles
bisherige .

"

Der Bruch mit Amerika.
Bor der Heimreise des deutscheu Botschafters.

WTB . Kopenhagen, 14 . Febr . „National Tidende " zufolge
hat die Skandinavien - Anierika-Lime von ihrem Newyorker Ver¬
treter die drahtliche Mitteilung erhalten , daß die V e r h a n d-
lungen über die Abreise des Dampfers „Frederik VIII "
nunmehr geschloffen seien . Der Dampfer erhielt die Erlaubnis ,
die schon früher angemeldeten Reisenden , und Ladungen mitzu -
nehmen . Im ganzen werden mit deni Botschafter und
seinem Gefolge gegen 1000 Reifende an Bord sein . Das Sckiff
wird vermutlich Newyork ant 14. Februar verlassen . Es fährt
zunächst nach Halifax , wo die en<glt )che Untersuchung vorgenom¬
men wird , und itimmt dann Kurs nach der norwegischen Küste,wo bei Christiariasund anaelaufeu wird .

0 Berlin , 15 . Febr . Das „B . T .
" meldet aus dem Haag :

Wie das Hollands Nieuwe Bureau aus Washington erfährt , hat
der deutsche Botschafter Gmf Be r n st orf s gestern abend mit
seiner aus 30 Personen bestehenden Begleitung Washington
verlassen und wird sich heute in Newyork einschiffen .

Die Heimreise des amerikanischen Botschafters.
WTB . Bern , 15 . Febr . Botschafter G e r a r d ist gesternabend nach Paris a b g e r e i st.

Eine amerikanische Flottenvorlage .
WTB . Washington , 14 . Febr . (Reuter .) Das Repräsen -

tantenhans hat eine Marinevorlage angenommen ,worin Kredite im Gesamtbetrag von 369 Millionen Dollars ge°
fordert werden . Die Vorlage enthält Not-Amendements für die
Requirierung von Werften und Munitionsfabriken und für die
Erwerbuitd von Patenten für Luftfahrzeuge . Im gegen-
wärtigetl Augenblick sind in den Vereinigten Staaten 682 Schiffeim Bau mit einem Gesamtinhalt von 3 098 761 Tonnen .

' Friedenskundgebungen in Newyork.
MTB . Bern , 15. Febr . Der „Matin " meldet . aus Newyork:

Hier haben Friedenskundgebungen stattgefunden, wobei deutsche
Lieder gesungen wurden . Am 12 . Februar wurden in Was-
hingtan verschiedene Friedenskundgebungen von Deutsch-
Amerikanern veranstaltet . Der soz . Bürgermeister von Min -
neapolis tadelte Wilson wegen des Abbruches der Beziehungen
und forderte die Arbeiter au ^, sich im Kriegsfälle zu weigern ,
die Waffen zu ergreifen .

Die »amerikanischen Versuchsschiffe.
WTB . Berlin , 15 . Febr . Im „B . L." wird gesagt, die bei -

i>/en amerikanischen Schiffe , deren Ausreise und Wett¬
fahrt um das blaue Band des Ozeans gemeldet wurde, hätten
ihre Abfahrt nun doch wieder verschoben . Man
könne im Interesse der amerikanischen Seeleute nur hoffen, daß
diese Nachricht sich bestätigen werde und daß die Amerikaner
ihren Plan endgültig aufgeben, der im Grund genommen aufr
nichts anderes hinauslaufe , als darauf , Gott im der lästerlichsten
Weise zu versuchen .̂

*
Ein chinesisches Dementi.

() Berlin , 15 . Febr . Die chinesische Gesandtschaft
in Paris dementiert die Londoner Deveschg, wonach
Chi n a seinen bedingungslosen Anschluß an Amerika
vollzogen hat und mit Deutschland die diplomatischen Be-
Ziehungen abbrach . Bisher fehlt jede offizielle Bestätigung .— (Die Meldung ließ aber auch zu stark erkennen, aus welcher
Quelle sie stammte .)

*

Mexiko und die Bereinigte « Staate «.
Sofortige Einstellung der Kriegslieferungen an die Entente .

() Berlin . 14 . Febr . Die Pariser Ausgabe des „Newyork
Herald " meldet aus Washington , daß dort der Schritt des
mexikanischen Präsidenten Carranza Sensation erregt .
Carrcmza richtete eine energische Notean sämtliche Sta a-
ten Amerikas und forderte, die Entsendung von Kriegs -
Material an die Ententemächte sofort einzu -
stellen . In Washington wird erklärt , nichts könne denWchvr
beweisen, wie groß der deutsche Einfluß in Mexiko sei.

ch
Die skandinavische Ablehnung Wilsons.

d) „A f t o n b l a d e t" (Stockholm ) schreibt a>m 7. 2. : Da »
norwegische Blatt „Aftenpostea" hat eine kurze und treffende
Formel für die Antwort auf Wilsons Aufforderung gefunden ,
sich einer Aktion gegen Deutschland anzuschließen: Wir waren
gern dabei , schreibt „Astenpostsn"

, wenn Wilson zum Frieden
inahnte , nicht aber ,

'wenn er jetzt eine Woche nach seiner Frie¬
densbotschaft einen Schritt unternimmt , der bisher stets eint
Vorbereitung für den Krieg war . Darauf hat Nor -
wegen nur ein bestimmtes Neinzur Antwort . Wie die naiven
Manifestationen Fords — seit einem Jahr Friedenskonferenzmit Automobilreklame im Hintergrund und jetzt Kriegöeut

Wor einem Zcchr .
lö. Febr. 1816. Erstürmung von 800 Meter der englischen Stel -

!>mg südöstlich Apern . — Angriff österreichisch-ungarlscher
Rieger auf Mailand und Schio.

Dornenvolle Wege.
(4 )

Roman von A . ilken .
(Rachdruck verbaten.).

Als der Junge zehn Jahre alt war , legte -bie kräftige, ge -
|itncv Gesine sich nieder u . stand nicht wieder von dem Kranken-
^ - ttc auf.

%: Ganz ratlos stand Karl Butenschön vor dem Sarge seiner
ntau .

Wie konnte Gesine so mit einemmale ihn verlassen ? Hinaus -
' chen ans all ihren heiligen Pflichten ? Ganz dumm , ganz be>
" »Milien war er.

Das war ein Schlag aus heiterem Himmel.
Tie alte Mutter Butenschön mußte wieder her und aus -

- ltei, . Doch war sie müde von den Anforderungen , die das
^cben an sie gestellt: der Hausstand war so groß, ein Kind war
I 'Ln eigenwilliger , trotziger Bursche : ach die Alte stöhnte ut' '"Me ihrem Sohn das Leben durch ihre Zaghaftigkeit schwer.

.Heirate wieder, " meinte sie .
Nun stand er vor derselben Frage , wie einst : „Wen denn?"
eine Gesine von Appen fand er auf dem ganzen Erdenrund

9t wieder.
atafc

^
c>^ cr ' seine Frau wohl in seinem Hausstand eine^ ucke hinterließ , nicht aber in seinem Herzen, grübelte er

^ c*n ' k ' e Gewissensfrage kam ihm nicht zum Be>

;
! - fines Lebenswandel war tadellos gewesen , sie ioar eben«xmials z« ersetzen.

N ' ^ rats 'wieder !" Die Worte hörte er nicht nur aus den-
Mutter immer dringender , auch seine Bekannten" " «a de» guten Rat .

Da trat ein strahlendes Kind in seinen Gesichtskreis, noch
jung an Jahren , mit blanken Augen und lachendem Mund «.Und er streckte seine Hand nach dieser zarten , lieblichen Blume
aus .

Annemarie Kreuzer brachte Karl Btitenschön auch keinen
roten Heller mit in die Ehe , aber sie brachte starke Lebenslust in
sein Haus und ein helles , großes Liebesglück .

In des Großkaufmannes verknöchertes Zahlenherz zog ein
wonniglicher Liebesfrübling ein .

Der Mann an der offenen Pavillontür lehnte den Kaps
gegen die Lehne des Korbsessels und schloß die Augen.

Wie hatte er sie >doch geliebt, seine süße , kleine Annemarie !
Und wie glücklich hatte sie ihn gemacht . Wachs war der ernste,
strenge Mann in den kleinen, »veicken, weißen Händen gewesen.
Er schmückte diese Hände mit Brillanten , er gab Geseillschaften ,
führte seine Frau in Konzerte und Theater — ein tolles Leben
begann . Er barite die elegante Villa an der Elbe für seine
Annemarie . Was für ein jauchzendes Glück hatte doch diese
Villa gesehen !

Ein jauchzendes Glück , «doch nur ein kurzes Glück.
Als Paul , Gesines Sohn , fünfzehn Jahre zählte, legte man

dem glücklichen Vater ein Töchterchen in die Arme . Zart und
fein : Karl Bntenfchön glaubte kaum an ein lebendes Etwas .

Aber das machte ihm nichts aus . Was war ihm das kleine,
feingliedrige Dingelchen , was der einst so jauchzend empfangen*.
Sohn , den Gesine von Appen ihm geschenkt — sein Herz «drängte
nur immer dem Weibe entgegen.

. Dieser Gattenliebe mußte die Vaterliebe weichen .
Annemarie kränkelte nach der Geburt des Kindes — ein

Jahr später bettete man auch die zweite Frau Karl Butenschöns
in der großen Familiengruft auf dem Ohlsdorfer Frtevbofe zur
letzten Ruhe .

Der Großkaufmann war wie von Sinnen .
Ueöerall fehlte ihm Amwmarie . Und glaubte er schon beim

Tode Gesines , daß «diese gar nimmer zri ersetzen- war , so fühlte
er jetzt nur allzu deutlich, daß mit Annemarie sein ganzes Mück
in Trümmer gegconqeu.

Daran würde er sein ganzes Leben lang zu tragen
haben .

Lange hing er diesem bohrenden Schmelze nach . Die Welt
erschien ihm schal und leer. Endlich aber gewann doch sein rast -
loser Geist wieder die Oberhand . Er raffte sich auf . Hatte er
doch Kinder . Er besann Ich plötzlich aus diese , auf das kleine
zappelige Dingelchen, welches seiner Annemarie das Leben ge¬
kostet , und auf Paul . Gesines Sohn , seinen Nachfolger. Der
sollte keinen Duckmäuser in ihm sehen , über den man mrtleidw
die Achseln zuckt .

Er stürzte sich in sein Geschäft , um seinen grenzenlose».
Schmerz zu betäuben .

Ein paar Jahre waren so dahingegangen, da hielt Paul
seinen Einjäbrtqen in der Tasche.

Karl Butenschön wunderte sich . War er schon soweit? Gnd-
lich war der Zeitpunkt also gekommen , wo er seinen Sohn
das große , weitvetMeigte Engros - und EndetM -Geschäft ein-
führen durfte .

Stolz schwellte seine Brust.
Mit Lächeln sah er sich in Gedanken in 'dem kleinen^ dürf >

tigen Lädchen sein .m Einzug halten : sein Sohn trat in eine Wel ! -
firma ein . Auf dem Meere schwammen Schiffe, die ihm unab
lässig die Erzeugnisse fremder Länder zuführten , es w»r ei '
interessantes , reiches Feld, in da-s fein Sobn eintrat . Die gros ; -
ten Schwierigkeiten waren überwunden. Karl Butenschöns
Sohn hatte nur nötig , an dem stolzen Bau des Vaters weiter -
zuWirken..

Di« Kinder waren «dem Vater in den letzten Jahren fasi
ganz fremd geworden, so wenig war er in seinem Familtenkreil -
anwesend gewesen . Dort ging ja mich alles wie am Schnürchen ,
seit nach dem Tode Annemaries eine Schwester seiner erstei:
Frau , die verwitwete Trina Breckwoldt, ihm den Hausstand
führte . Es blitzte und blinkte alles in der Wohnun , der Mittag ?-
tisch war gut , nichts fehlte nach /des Hausherrn Meinung .

Daß vielleicht seinen Kindern sehr viel fehlte , wahre Mut »
terliebe , daran dachte Karl Butenschön nicht. Ilse war ja noch
ein ganz kleines Mädel gewesen , lind Paul war ein lang cmffi®»
schossener Junge , ernst und still und gegen ibn äußerst sche« .

Öjortsefcsag



huftaömuS mit demselben Hintergrund —, so tft auch die amen -
ramsche pasisistisch -nationale Levtune eitel Bluff . „Wenn wir
handeln "

, sagt der Präsident , Jß geschieht dos infolge unserer
Grundsätze , nicht aus eigenen Monden " . Naturlich , denn
Europa weiß ja , daß Amerikas Haftung zum Weltkrieg durch
uneingeschränkten JdcaliMus bestimmt war !

Für die europäischen Länder ist diese Politik .ein wenig zu
eiivsach — oder deren Lesart zu kompliziert , wie man will . Was
sollten dock , die neutralen Mächte Europas für einen Grund
haben , an der Kriegsaktion teilzunehmen , 'die in der amerikani »
scheu Politik so geschwmb die Friedewsaktion abgelöst hat ? Viel -
leicht 'will Wilson ! nur drohen . Aber er hat eine Maßregel getros -
fcn», deren Charakter als E i n l e i t u n g z u m K r i e g der
amerikanischen Diplomatie vielleicht nicht ganz klar ist . Jeden "-
falls haben die europäischen Staaten keinen Grund , sie
zu u u t e r st ü tz e n .

Mau verstand Wilson , als » er es ablehnte , die undankbare
Rolle eines Mittlers auf sich zu nehmen : man versuchte ihn zu
verstehen , als er nach dem Friedensangebot 'der Mittelmächte
zum Frieden mahnte , ohne etwas Positives in » der Sache zu tun .
Aber man wird in den neutralen Ländern Europas niemals
die Psyche eines mächtigen Herrschers — ein solcher ist Amerikas
Präsident — verstehen , der an einem Tage zum Frieden mahnt
und am andern die Riesentrommel zum Krieg schlägt . Warum
will Amerika jetzt Krieg ! mit Deutschland ? Die BldÄa -de -
erklarung ist kein ausreichender Grund . Denn
warum mutz die deutsche Absperrung Englands Amerika in den
Krieg führen , während die englische Absperrung Deutschlands es
nicht tat ? Angeblich sollen ja keine eigennützigen Motive (z . B .
die Sorge um Forderungen für Anleihen und Munitionsliefe -
rungen ) eine Rolle spielen . In » die erniedrigende Behandlung
bei Ueberwcchimg des Handelsverkehrs mit anderen Neutralen
und mit Deutschland hat sich Wilson gefunden . Es wurde zwar
eine Art Protest abgegeben , aber da dieser unbeantwortet blieb ,
so war die Sache erledigt .

Hetzt zahlt Deutschland mit derselben Münze . Jeder Han¬
del mit England soll verhindert werden . Aber da droht Amerika
mit Krieg . Es fand sich darein , von Deutschland abgesperrt zu
fein , aber nicht darin , von England und Frankreich abgeschnitten
SU werden . Solche Grundsätze haben in der europäischen
neutralen Welt noch keine Gültigkeit erlangt .

Note Brasiliens an Oesterreich-Ungarn .
WTB . Wie «, 14. Febr . Der brasilianische Geschäftsträger

hat dem Minister des Aeußern folgende Note überreichte
„Solball» ich die Ehrie hatte , die Note Eurer Exzellenz vom 81

Januar zu erhaWen. fceeifte ich mich, ihren JnhaU meiner Dtegtenmjj
tehegraphisch zur Kenntnis zu bringen . Euere Exzellenz ioaren so
freundlich, mir die Entscheidung der f. und k. Regierung mitzuteilen ,
oie im wesentlichen dc-mn besteht, daß die Küste Großbritanniens . Fr -
lands und der den veoemi-gwn Königreichen, benachbarten Inseln , ferner
die Küste Frankreichs und Italiens sowie das ö' ni..i>e Mittelmeer unter
die Blockade gestellt werden und zwar mit Hills« von Untersee -
booten , die, angefangen vom 1 . Februar dieses Jahres an, jeden
Seeverkehr in den vorersvähnten Gebieten verhindern werden , wobei
die ehedem im Gebrauch der KamPftnU-el zur See üblichen Besch« n°
kuiuzen ausgehoben und vielmehr a-lle Kampfmittel die zur Vernichtung
von Fahrzeugen führen , zugelassen werden.

Die Note Euerer Exzellenz fügt im allgemeinen noch hinzu , die
k. und k. Negierung vertraue darauf, daß Brasilien die oben ange-
führten Kriegsmiittol richtig. einschätze« wende, Kriegsmittel , deren Wahl
oie k. und k. Regierung mit den Umständen erklärt , die sie zu ihrer
Anwendung gezwungen hoben, und daß sie hoffe, daß die
brasilianischen Schiffe vor der Gefahr , die sie durch das Eindringen in
die Seesperre lausen , gewarnt werden würden . Dies würde in
gl her Weise auch für Reisende brasilianischer StaIdsangehöriî teit
und für Waren gelten , die sich an Bord irgendwelcher neutralen oder
nicht neutralen Handelsschiffe befänden .

Ich erhalte soeben Weisungen , Euerer Exzellenz zu erklären , daß
die Bundesregierung Brasiliens unbedingt Wert darauf legt, daß bis
zwm Ende des Krieges i!n den Neutralitätsverhältnrssen
»waschen den befreundeten Nationen keinerlei Veränderung
«ich vollziehen dürfe . Die Bundesregierung habe imnier in diesem
Sinne gehandelt, indem sie, wie es ihre Pflicht war , sich in den genau
festeestell -ten Fällen, in denen bvaffilülanische Interessen berührt wurden ,
«» . Recht deS Einspruchs wohrte . Sie ist auch immer in dieser
Art vorgegcmgen.

Die unerwartete Mitteilung , die die Bundesregierung soeben er-
halten hat , nämlich die Ankündigung von ausgedehnten Gebieten für
die Blockierung von Ländern , mit denen Brasilien sehr rege Wirtschaft ,
liche Verbindungen nnterhailten hat und durch die Schiffahrt im all-
geineinen sowie durch die brasilianische Schiffahrt im besonderen in
ununterbrochenem Vermehr steht, hat , da nicht zu rechtferti -
gende Opfer an Menschenleben, Vernichtung von Privateigentum
und die völlige Störung Vau Handelsurrternehinunaen unmittelbar üau
gedroht werden, sehr berech?gterweise den tiefsten Eindruck hervor-
gerufen .

Unter diesen Umständen und in der unaoäriderliche«! Verfolgung
der Aufgabe, die sie. wie oben erwähnt , sich gesetzt hat, gibt die Bundes -
retzierung nach Prüfung des Gegenstandes der österreichisch -ungarischen
Nöte bei dieser Gelegenheit die Erklarung ab , daß sie die von der k.
und k. Regierung soeben plötzlich verhänAe Blockade nicht als
(effektiv ) anerkennen kann.

Der Grund dafür ist der, daß ebensosehr wegen der Mittel , um die
Blockade zu einer wirklichen zu machen, als auch wegen der maßlosen
Ausdehnung des Sperrgebietes , ferner , weK jegliche Einschränkung
darunter auch die einer vorherigen Warnung der Schiffe — die neu-
traten nicht ausgenommen — fehlt , und die Vernichtung niit allen
Kampfmitteln angekündigt wird , eine solche Blockade weder regelrecht
, -oci, wirksam (ni regulier , ni effektiv) wäre , und den Grundsätzen des
Rechts und den für militärisch? Operativyen dieser Art ausgemachten
Bestimmungen zuwiderliefe .

Die brasilianische Regierung halt es demnach für ihre Pflicht , trotz
ihres lebhasten und aufrichtigen Wunsches, Gegensätzlichkeiten mit be»
freundeten Nationen , die sich gegenwärtig in einein bewaffneten Streit
befinden, zu vermeiden, gegen diese Blockrde Einspruch zu erheben,
wie es mit der gegenwärtigen Note geschieht , Infolgedessen hält die
brasilianische Regierung darauf , dafz auf die k. und k. Regierung die
V e ra ntw e r t r n g werde fallen muffen m allen den Fällen , die von
dem Augenblick an , in dem die anerkannten Grundsätze des Vökkerrechts
oder die von Brasilien und Oest ?rrcich - Ungarn mitunterzeichneten Ver-
träge verletzt werden , brasilianische Staatsangehörige

'
betreffen

könnten.

Ter Wert unseres belgischen Faustpfandes.
Im . Lause der letzten Wochen ist „Belgien " fast zu einem

politischen - Schiboleth gelvorden . Es vergeht kaum ein Tag , der
jiirf t einen neuen Gesichtspunkt zu Tage fördert für oder gegen
die Annexion , »nd im neutralen und feindlichen Ausland werden
diese offenen Darlegungen , die immerhin gewisse Schlußfolge¬
rungen für den politischen Kurs der nächsten Jahre gestatten , niit
Interesse verfolgt und bewertet .

Zweck dieser Zeiten soll nun sein , im Chor der dentsthen
Stimmen einmal einer englischen zu Gehör zu verhelfen , die vor
de » ! slrie .'.e unverhohlen ihre Anfuht über den Wert Belgiens
fiu England resp . Teutschland äußerte . Sie erfreut sich in Eng -
lano großen Ansehens », handelt es sich doch um Meinungen
Boulge r s . deö bekannten Publizisten , der schon in den 90er
Iahren fce& vergangenen Jahrhunderts es als seine Lebensauf ,
gäbe betrachtete , das englisch -deutsche Einvernehmen zu trüben
und zu zerstören . Er ist auch nicht mii.de geworden , im Laufe
bei Jabre seinen Landsleuken die Notwendigkeit auseinander -

I
«setzen . einen Brückenkopf auf dem europäischen
l e st i a n d e zu besitzen, der einmal Englands stärkstes Bollwerk

- Frankreich — schützen , andererseits aber als Einfalltor nach
Dentfichkmd dienen soll.

„Unsere Reqieruii ^ sollte entschlossen die Matte abwerfen
und ihre Offiziere nach Belgien schicken ", schreibt er
in , Juli 1907 in der „Fortnightly Review "

, „zur gemeinsamen
Verteidigung des Landes gegen deutsche Angriff « . Wenn Eng '
land so blind und apathisch wäre , Deutschland zu gestatten , die
verhältnismäßig schwachen Niederlande oder wenigstens eines
dieser Länder in die Abhängigkeit zu zwingen , in der Preußen
Bayern und Sachsen hält , so würde es damit sein Todesurteil
unterzeichnen " .

Ein Jahr später (United Service Magazine Juli 1908) be*
zeichnet er als eines der Hauptziele Englands , das herzliche Ein -
vernehmen und das Vertrauen der beiden Völker der Nieder¬
lande zu erhalten . Wenn England nur einen Funken gesunden
Menschenverstandes habe , so dürfe keine Zeit verloren werden ,
Belgien zu verhindern , Deutschen Einflüssen nachzugeben . Sich
auf das Wort Louis Philipps berufend , nennt Boulger Belgien
eine Schöpfung Englands und Frankreichs , und fordert (Unitvd
Service , Oktober 1911) die Einverleibung der bei »
gischen Armee in die britisch -franzö flsche zwecks
einer offensiven Bewegung gegen Deutsch -
land . „ Die Haltung und die Entschließung
Belgiens ist von allerhöchster Wichtigkeit für
England , ja , es ist sogar eine Lebensfrage für
England und Frankreich so gut , wie für ® « 1«
gien selb st .

"
Belgien hat sich den Werbungen EngiandZ nicht verschlossen

und hat den Leidensweg gchen müssen , der ihm daraus erwuchs .
Unsere Regierung hat es deutlich ausgesprochen , daß

Annex >ionsabsichten ihr fern liegen . Es steigert aber die Be -
deutung des Faustpfandes , als welches der Reichs -
kanAlec Belgien bezeichnete , um . ein erhebliches , wenn darauf
hingewiesen wird , welch gewichtige Gründe ein Engländer an -
führt , um seine Regierung von der Notwendigkeit der Erstarkung
der englischen Machtsphäre in Belgien zu überzeugen .

Die deutsche Seesperre.
Versenkte Schiffe.

WTB . Cagliari , 14. Febr . Nach einer Reutermelimng ist
das amerikanische Segelschiff «Lhman M . Law "

(1300 B .R .T . ) versenkt worden . Die Besatzung wurde i« Cag -
lian gelandet .

0 Berlin , 14. Febr . Von den am 12 . Februar als versenkt
gemeldeten 7 Dampfern und 3 Segelschiffen mit einem Gesamt -

raumgehalt von 22 000 Brnttoregistertonnen hatten 5 Schiffe
von 13100 Brnttoregistertonnen Getreide , 2 von 1700 Brntto¬
registertonnen Pyrit , eines von 1700 Tonnen Grubenholz und
2 von 5500 Bruttoregistertonnen Kohlen geladen . — Außerdem
wurden auf derselben Unternehmung noch ein Dampfer von
3000 Bruttoregistertonnen mit 4000 Tonnen Kohlen für Italien
versenkt.

WTB . . Rotterdam , 14 . Febr . Der italienische Dampfer
„Eridanra " (3171 Brnttoregistertonnen ) und die englischen
Darnvfe ? „Shakespeare " und „Ireland " 'wurden ver -
senkt.

WTB . Lugano , 14 . Febr . Im Januar wurden die italieni¬
schen Dampfer „ab ant i " ( 1723 Bruttoregistertonnen ) und
„Luigi Chiampa " (3988 Bruttoregistertonnen ) versenkt ,
außerdem der italienische Segler „Doride " (1250 Brutto -
registertonnen ) .

Ankunft schwedischer Amerika -Dampfer in Kirkwall .
* Berlin , 14 . Febr . In Kirkwall trafen jetzt fünf schwe¬

dische Dampfer , aus Amerika kommend , ein , die keine
Kenntnis von der Blockade -Erklärung hatten . D -i>e Damp »
sex , die mit Getreide und Baumwolle beladen stnv , wurden in
der Blockadezone nicht behelligt . Ueber ihre Weiterfahrt
ist noch keine Entscheidung getroffen worden .

Unruhe in London.
* Amsterdam , 14 . Febr . Bis zum 6. Februar abends sind bei

Lloyds seit dem 1. Februar Meldungen über 95 versenkte
Schiffe eingegangen . Am 7. Februar abends überschritt die

Zahl bereits 125 . Die englischen Reederkreise sind Über die

enormen Verluste sehr beunruhigt .
WTB . Bern , 16 . Febr . Ein » Vertreter des „Petit Parisien "

hatte eine Unterredung mit dein ersten Lord der engli ^ hen
Admiralität , Sir Eduard Carson , der über den U-Bootskrieg
sagte : Ich kann Ihnen die große Gefahr des U -Bootfeld -.
zuges nicht verhehlen . Diese barbarischen Angriffe schaffen uns
daS schwerste , ernsteste Problem . Es gibt auf dem
Meere keinen einzigen Seemann , noch in der Admiralität ein
einziges Mitglied des Admiralstabe . das nicht Tag und Nacht
arbeitete , in der Hoffnung , das Problem zn lösen . Unsere Sor¬
ge :, dienen nur dazu , uns zu dauernden Anstrengungen anzu -
stacheln .

*

Die Neutralen .
* Berlin , 14 . Febr . Die „B . Z . am Mittag " meldet aus

Genf : Nach Meldungen Westschweizer Blätter sind seit der Ver -
kündung der deutschen Seesperre {je ine überseeischen
Waren für die Schweiz angekommen ^ EinesterlG ist man

. in Serge über das Schicksal der mit Schveizer Waren veladenen
neunzehn Schiffe , die den Hafen von Cette anlaufen sollten , an -
der,,teils sucht nian den Grund m den Transportschwkri 'gkeiten
auf den französischen Eisenbahnen .

WTB . Berlin , 15 . Febr . Der „B . L .
" meldet aus Kopen -

Hägen : Die dänische Textilindustrie stcht vor einer
Katastrophe , da Mangel cm Rohsto ^ en» die n,eisten Betriebe
zwingen wird , die Arbeit im Laufe von zwei Wochen vollkommen
einzustellen . Besonders davon betroffen ist die BaumwM -
Industrie .

WTB . Berlin -, 16. Febr . Der „B . L ." meldet aus dem Haag .
Wi e das Amsterdamer „Handelst »lad" meldet , hätten zwischen der
deutschen und der holländischen Regierung neue
Verhandlungen über eine weitere Veränderung der oft*
lichen Grenzen des Sperrgebietes stattgefunden .

WTB . Londou , 16 . Febr . Tie „Times " melden , daß jetzt die
neuen Kontrollmaßnahmen sür die Verprovian¬
tier « ng neutraler Schiffe in englischen Häfen in
Kraft getreten sind . Die neuen . Bestimmungen 'werden so ela¬
stisch wie möglich angewendet . In Zukunft müssen tae Kapitäns
der neutralen Schilfe den Kontrollemen des Handel Samte *
Listen der benötigten Vorräte vorlegen .

WTB . Bern , 15. Febr . Einer Meldung deS „Teinps " aus
Madrid zufolge , erklärte der Ministerpräsident Graf Roma -
nones auf eine Interpellation des ehemaligen Ministerprastden ^
ten Maura über die Schiffahrtsfrage : Alle Entschlüsse find
augenblicklich vom Ernst der Lage eingegeben . Er könne nicht
daran denken , feine Stellung als Ministerpräsident aufzugeben ,
rechne vielmehr auf die Unterstützung der Oeffentlichkeit und
appelliere an daZ Paria m ent , damit dieses ihn bei

< seiner Aufgabe unterstütze .

Ei« Mß»»» i» niif Mn.
WTB . Newhork , 13 . Febr . Meldung des Reuterfchen B » .

reaus . Das Staatsdepartement in Washington hat Mitgeteilt J
das; auf Euba ein Aufstand ausgebrochen sei. He,,, :
tourd : ans Havanna telegraphiert , dah die Rebellen in der
Provinz Mantanscs von den Regierungstruppen g e s ch l a g ? ;
wurden . Es verlautet , daß die Vereinigten Staaten der enbau .̂
schen Regierung 5000 Gewehre mit Munition ang, -
boten haben.

*
Euba ist die größte der Mittelamerika vorgelagerte » wesrH

indischen Inseln . Sie ist 1300 Km . lang und ohne die aal ; ,
reichen Nebeninseln 112191 Qkm . groß . Die Bevölkerui
zählt etwa IV2 Millionen Seelen , Weiße (meist <sapam ?^ ,
Neger und Mischtinge . Die indianischen Urbewohner ftr ,

-längst ausgestorben . Euba war schon unter spanischer HerrMi ;
sehr häufig von Aufständen heimgesucht , an denen die Rem .
rung von Washington nicht immer ganz unschuldig wcvr . T ,.
spanisch-amerikanische Krieg von 1898 nahm auch von Euba ur ;
einem von den Vereinigten Staaten geschürten Aufstand seinc .
Ausgang Er endete bekanntlich mit der Vernichtung d .

'

spanischen Flotte vor Santiago . 2)as auf Euba gelandete spanisö
Heer mußte infolge dieser Niederlage zur See ebenfalls l»
Waffen f» ecken . Auch die Vereinigten Staaten hatten auf d<

;

Insel ein '
Heer gelandet , das sich seiner Aufgabe aber kein«

Wegs getvachsen zeigte . Nach dem Frieden von Paris trnttfv ■
Euba eine eigene Republik unter einer gewissen amerikanisch .
Suzeränität .

Ter Ausstand auf Euba kommt der amerikanischen Regi
runa ohne Frage sehr ungelegen ^ Er bildet eine peinliche fr
gäbe zu dem mexikanilchen Feldzug . der für die Be
einigten Staaken und ihr Heer nichts anderes ist als eine Ket*
von Blamagen . Wilson kann aber der Aufstand »sbewvgiw .
nicht ruhig zusehen , denn in Euba steckt sehr viel ameriLanisch
Kapital , und das ist ein Punkt , in dem der Amerikaner n «ht m/ :
sich spaßen läßt . Herr Wilson wird seinen gegen Europa ern ■
flammten Kriegsmut also zunächst einmal auf das ihm nähe ?
liegende Euba loslassen müssen .

Ein U-Boot beschießt die französische Küste.
WTB . Paris , 1 -l . Febr . Das Marineministerium gab gester

bekannt : Am 12 . Februar um 5 Uhr nachmittags tauchte in de /
Nähe der A d 0 u r -M ü n d u n g ein feindliches Untersee¬
boot auf und gab 6 Kanonenschüsse auf die Küste ab . T .
Küstengeschütze eröffneten sofort das Feuer , worauf das fein '

liche Fohrzeug , das von unseren Artilleristen mit einem Tesche
'
,

getroffen , schnell tauchte . Fünf Personen wurden verwunde -,
eine schwer, der Sachschaden ist unbedeutend .

Der Adour mündet bei Bayonne in den Golf von BiHoaya .

Das englische Oberhaus Werden N-Bootkrie^
WTB . London , 14 . Febr . (Meldung des Reuterschen '

Bureaus .) Im Oberhause sprach Admiral Lord Bere
f 0 r,d über die Bedrohung durch den U n t e r s e e 6 0 01 k c i c r■.
Er fr agt e die Regierung , ob neue Pläne für einen einheitliche
Bau von Handelsschiffen aufgestellt , ob der Stapellauf und di -H
Fetigstellung von Handelsschiffen , die die entstandene »
Verlufte ersetzen werden , vorgesehen , ob neue Porkehru ^ en ^' '
troffen wurden , wodurch eine Verzögerung bei det Löschung vr ' '

SchiffÄadungeu oerhindert werden könne , ob »der Boro .it 0 ^ ■
Minen vermehrt , ob Schritte getan wurden , die Zahl der kleine
Schiffe und Zerstörer z>u vermehren und ob die B e w a f s G
niing der Handelsschiffe schnell fortschreite .

Beresford sagte : Seit Beginn des Krieges haben liiij
über vier Milli onen Tonnen Schiffe verlöre » ^
Dies ist nicht annähernd so ernst , wie es fct>eint . Wir haben h . J
Verlust zum großen Teil ausgeglichen . Drei Millionen Tmme ' M
die wir verloren heben , sind in Anbetracht der Umstände ,

' W
denen wir uns befinden , mehr oder weniger ausreichend erse »W
worden . Es besteht nicht der geringste Grund für eine PanitW
Wir haben uns gut gehalten und werden in Zukunft noch nv •

besser idaftchen .
Anfang Aitgust 1915 wurde der Oeffentlichkeit mltzeteilW

daß wir Herr über die Unterseebo -itgpfahr werde« ^
-würden . Soweit ich ersehen kann , sind wir heute diesem Zustand 1
näher als je Wwor. Dies ist auf die neuen Ideen Aunkick- I

ß-uWhren , »die die Admiralität von Seeleuten erhalten hat . d ' ?Z
letzt an Land zurückgekehrt find und Erfahrung in dieser A » '; «
von Kriegifüihiutng besitzen.

Die Seeiperre erschreckt mich nicht , denn sie ist ein »
Versuch , die Blockade damit zu führen , daß man Schrecken ejnflc ' M
ünd die Neutralen überrÄiet , in ihren .Häfen zu bleiben . Th ' J
Neutralen mögen dies tun oder nicht . Wenn die Deutscher ,
glauben , daß die englischen Seeleute im Hafen ' bleiben , so irreM
sie sich sehr . Beresford zollte dann der britischen H a n -M
delsmarine seine Anerkennung und erwähnt - es seieiW
Fälle vorhanden , in , denen englische Seeleute , denen ihre SchisW
bereits ein - oder Moimal versenkt worden seien , sobald sie in den . j
Hafen zurückkehrten , zum drittenmal anmusterten .

Lord Lytwn erwiderte für die Admiralität und sagte : rfitcl
von Lorb Beresford angeregten Mittel würden mit der groi '.trW
Energie Wr Anwendung gebracht , was er nicht nur von diesen,?
sondern auch von einer großen Zahl anderer Mittel sagen könneW
Jedes MittÄ , welches der menschliche Geist ersinnen könne , toe' -d? ?

gegenwärtig angewandt , um die Meere als sichere Straße '
den Handelsverkehr der Welt zu erhalten . England sei d i cm
Seepolizei für die ganze Welt und Dentsthband spicke?
die Rolle des Rärckers . Man sei überzeugt , daß man auch in «
Zuftirift ebenso wie in der Vergangenheit »ncht mir die e r» r J
tische Armee an der Front mit Munition und Vo »r eiter '

versehen und die Verpflichtungen gegenüber den A ' liiert c n
erfüllen könne , fondern auch einen bestimmten © 03 Mr denM
neutralen Handel frei halten und die notwendige »»^
Vorräte für das eigene . Volk erlangen könne .^ Obwohl dei°

H
Unterseebootkrieg noch keine vierzehn Tage im Gange sK,»
hätten die vorgesehenen Mißregeln bereits lehr erheblich - '

Erfolge gezeitigt . |
Lord Curz 0 n sagte , die Lage iei nicht so schlimm , ofö man,

vielleicht annehme . Im Fuli 1914 bestand die britische Handel ? '

marine aus 3899 Schiffen niit über 16850000 Tonne » GesalMA
inhalt . Am 31 . Januar war die Bruttoionnen >,l^l fünf und
sechs Prozent lhier ist bei der Uebermittluna vo » London o :;:
scheinend ein Wort ausgefallen ; wahrscheinlich toll daS
„geringer " heißen ).

*

Eine U -Bootdebatte tut englischen Unterhaus .
WTB . London , 15. Febr . Lord Curzon sagte bei der U '

Bootsdebatte im Unterhaus : Im Juli 1914 war
Zahl der englischen Handel -sschiffe über 1000 Tonnen 3990 ni®

einem Gesamtinhalt von 10 850 000 B . R . T . , am 31 . Januar
191.7 war die Zahl 3540 mit einem Gesamtinhatt von löw 1 l " j
B . R . T . Es sind neue Abwehrmtttet gefundei ' , und die stlil 'eres

sind so vervollkommnet , daß wir mit wachsendem Vertrau « : m v'

Zukunft blicken können . Die . ganze Energie der AdtmnÄjta ^ ^
darauf gerichtet , U -B00t,e zu zerstören . Für d« ®
he' t der neutralen Schiffahrt sind besondere VorsichtZmvU ' ^ B



worden, « ntoffli « » i « Kt in « or « t * a an
iiVä « neue Schiff « 6o » « n,owbctt Passagterbampfer

toodtttampfer unt und bat bvvch Ms ©doufrnk zu Deck-
TwyfäNsLeit der Motte am efoe halbe Million

g-jnvnen erihöht. {

Kinveriifimg »es Basische« Landtags.
* Karlsruhe , 14. Febr . Wie verlautet , wird der badische

« « itbtfifl zwischen Ostern und Pfingsten zu einer außer -

^ Deutlichen Tagung zusammen berufen ' werden »
fei .- voraussichtlich am 24. April beginnen wird . Dem Land ^
j ria füllen außer einer Kreditvorlage eine Reihe kleinerer
Ccscbe zugehe« , unter denen ein Gesetz über Mittelst » nd s -
fassen wohl das wichtigste sein wird . »

Die Dauer des Landtags soll um eine Budget-
-'pt'node verlängert werden.

Abg . Rießer in Heidelberg .
bnc. Heidelberg, 14. Febr . Der Andrang zu der Versamm-

form der Nationallibxralen Partei , in der Reichstagsabgeordneter
Tv Rießer über das Thema „Vor der Entscheidung" sprach ,
Übertraf die kühnsten Erwartungen . Schon lange vor Beginn der
Bersan .mlung waren der Saal und die Nebenräume dicht besetzt
und es war für den Redner sowie die Herren vom Vorstand, die
eine Viertelstunde vor Beginn erschienen , karrm möglich , durchzu -
kommen . Unter atemloser Spmmunig begann Abg. Rietzer feinen
ZZortrag . der mit Rücksicht auf die vielen hundert Menschen , die
wieder umkehren mußten , um halb zehn Uhr wiederholt
wurde. Ter Inhalt der Reden deckt sich mit dem Karlsruher
Vortrag.

Eine Mahnung des Reichskanzlers an die
Landwirte .

Der Reichskanzler hat .in Me Bundesregierungen noch-
stehendes Schreiben gerichtet:

Aus Anlaß der com IS. Januar stattfindenden Erhebungen
der Bestände von gedroschenem und ungedroschenem Getreide
mtb der für den 1 . März angeordneten Ausnahme der Viehbestände
and der K « r «t offe Ivorväte gestatte ich mir, auf die große Be-
beul,mg himAiweisen , die eine Aufklärung aller landwirtschaftlichen
Kreise über die Tragweite dieser Maßnahmen besitzt. Diese Bestands-
ausnahmen stellen enneute Anforderungen an die Zeit und Arbeitskraft
der Landwirte und der zum größten TeÄ mit Amtsgeschäften wie mit
rinnen lcmdwintfthaftlichen Arbeiten überlastetem ländlichen Orts -
bchörden. Aeuszerste Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit
aller Bvteikigben bei ihrer Durchführung ist aber vaterländische Pflicht .
Sö gWt die Verfforgung unseres HeereS und der zum großen Teil mit
Arbeiten für di>e Rüstung des HeereS beschäftigten städtischen BevMe -
rung zu sichern . Ihre Arbeitskraft mutz durch richtige Einteilung und
geregelte Zuführung der notwendigen Lebensmittel weiter erhalten
werden, damit unsere tapsieren Truppen mit allem versehen werden,
was MM Swge nötig i!st. Vorbedingung für das Gelingen des Werkes
der Sicherung unserer Volksernährung ist eine möglichst
genaue und zutreffende Ueberficht über alle jetzt vorhandenen Vorräte .
Millionen von landwirtschaftlichen Betrieben müssen an der Abliefe-
mng öes Notwendigen mitwirken. Auf jeden, eiinzelnen Betrieb , mag
er noch so Mein sein, kommt es an . Die deutschen Landwirte
und Landwirtsfrauen werden auch in diesem Falle
ihre Pflicht gegen das Vaterland erfüllen . Sie wer-
den sorgen . daß ihre Bestände so genau als möglich aufgenomomen wer-
den . daß sodann die obliegenden Ablieferungen voll und rechtzeitig ge¬
schehen und dcch auch die Bestellung zur neuen Ernte trotz aller
Schwierigkeiten ft gut und sorgfältig tone irgend möglich erfolgt. Kein
Soldat , kein RüstungScrrbeiter, keine Kriegerfnnilie darf Mangel fe&en
durch das Versäumnis des LandmanneS . Er hat die hohe und
heilige Pflicht , dem deutschen Volk sein tägliches Brot zu liefern
und es dadurch unüberwwdläch zu wachen gegenüber dem Aushunge -
uingÄplan unserer F««nde , der sich jetzt an iiynen selber rächt.

A«S dem GroWcrzogtnm
- !- Karlsruhe , Ib . Febr . Zurzeit sind Bestrebungen im Gange, die

Mittel, und Kleinmülblen Badens zu einem „Badischen Müller -
f>« i d" zusammenzuschließen. Sehnliche Vereinigungen bestehen schon
m Bayern und Elsaß-Lothringen .

W Heidelberg, IS . Febr . Daö ErtvagmS der aMathoNschen Lenz -
Stiftung belauft sich fite das Acchr 1917 auf 2750 M. Die Summe
ist in erster Linie für Studierende der altkatlplischen Theologie sowie
für Gymnasiasten der oberen Klassen, die sich später der Ätkathokschen
Theologie widmen wollen , sowie fi'tr verh. altkacholische Geistliche be-
!tiru!it. Bewerbungen sind am das Mkrrtholische Pfarramt in Heidel»
bn g zu richten.

^ Heidelberg, 16. Febr . Ein schwerer Einbruch wurde in
Nilfjiixh verübt . Der Zimmermann Amandus Flittner , ein rück-
Miger Dieb, brach in die Wohnung eines iin Felde stehenden Kriegs -
teili ' i hmers ein und stahl sämtliche Möbel im Wert von 2000 M . Zu
feint m Vorhaben hatte sich Mütner einen Wagen mit Pferd geWeheu
und da die Wohnung des Bestohlenen, dessen Frau ebenfalls verreist
Kar, etwas abgelegen ist, konnte der Ein.br -cher ungestört seine Arbeit
sichten . Die gestohlenen Möbel stellte Flittner tn einem Lokal in
HeLZUiberg unter ; er wurde verhaftet . — Der seit mehreren Gahmen
l *t im Ruhestand lebende Kriminalkommissar August Zimmer -
mann » echte auf dem alten Friedhof seinem Lebe» durch Er -
Ichießen ein Ende.

. # Villi»! geu, 15. Febr . Beim Abladen von Langholz wurde der
«esneirt Reiser von einem Stamm zu Boden gedrückt und so schwer

daß «r starb .
+ Freiburg , 14. Febr . littemxuötet rasch verschied im nahezu

>. ndeten 72. Lebensjahre der frühere Universitäts -TaaKlehrer Fri !edr.
? ' 1 11 e t . Länger als ein Menschenalter bat der Verstorbene — wie
Kuw SBriibet an anderen süddeutschen Hochschulen , sc in Heidelberg
tili ? ^ Kburg — an unserer Universität als Tan ^ ehrer gewirkt, und
■& wundert ehemalige Studiereliide werden sich, Aurückfchauend in die

Jugendzeit , gern der stunden erinnern , in denen Herr Mittler
sie in-t den Töchtern FreÄburgs in die Kunst des TanzenS einiführte.
. ^ glotzen gesellschaftlichen Veranstaltungen war ihm stets die Leitung
i>„. ^ " '"öteileö « ivertraut . So unterhieU er auch immer «mge Fühlung» der Bürgerschaft und wurde im Laufe der Jahre eine stadtbekannte
^ rsonlichkeit. Auch in den Rachbarktadten erlteilte er bange Zeit

enicht .
witr 1 ®erm«ti «8en bei Ueberlingeu , 15. Febr . Pfarner Sgttaa Rieger

Ie$ er T^
age seinen 7 0 . Geburtstag . Am 15. März d. Js .

S i« n SüjährigeS Jubiläuni als OrtSLstrrner und am 5. August« zahriges Priesterjubiläum begehen.
Markdorf . ( Badems« ) , lö. Febr. Bürgermeister Beck hat seinaus Gesundheitsrü -ksichteii niedergelegt .

toori,
" I iD " 'tnn^ , 5- F^br. Die Konstanter Schulen haben arn Mitt -

«Nen Unterricht wieder aufgenommen .

Kriegsauszeichnungen.
Der Grotzherzog hat verliehen :
Ritterkreuz deS Militärischen Karl Friedrich - Verdienstordens :

ort -« "' Hauptmann Max EmmerUng , Wteilungsführer im Feld-
^ Grvszherzofl ( 1 . Badischen ) Nr - 14, dem Hauptmann Freicheryn' le . von Birkensee im Res .-Fcldart .-Reg. Nr . 28 ;

^ Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwerter «
^ des Ordens vom Zähringer Löwen : .

Kurl Max beim AUmärkiichen Feldart .-

da» Wltofttin Metter Klaffe » « Schwertern W Orden»
Zähringer Löwen :

Leutnant d. R . Werner Koch bei dir 2. (F.) Abt. Feldart.-Reg. Rr.
L6Z. den Lerrtnanten d. R. Otto Kissenberth und Hans Hart !
sowie dem Leutnant Walto Kilian i in einer Mieger- Abt ., dem
Leutnant d . L - Karl M e h e r im 1 . Bat. Fußart.-Reg. Nr. 10, dem
Leutnant d. R . Otto Heilert bei der Futzart .-Äatt . Nr. 569, dem
Leutnant d . R. Köhl beim Minenw.-Bat . Nr. 1 , deni Leutnant
d. R . Ludwig Otto Georg Kühn im Garde-Res .--Pion .- Reg. , dem
Leutnant d . R. Otto Maximilian Emil Keller im 5 . Bad . FÄdaut̂ -
Reg. Nr . 76.

Der Grotzherzog hat verliehen :
die silberne Mititärische Karl - Friedrich - Berdienstmedaille :

dem Sergemiten Theodor Jhli beim 2 . Bad. Feldart.-Reg. Nr.
80 und dem Vizewachtmeister Gecrg Weoer beim Res^Feldart.-Reg.
Sir. 23 ;

die silberne Rettungsmedaille :
Sem Laudsturmmann Joseph Karle beim L. Landst.-Jns.-Bat .

Karlsruhe .

ÜMcht SMIe» smü
Meldet Euch freiwillig zum
militärischen Hilfsdienst !

Aus »er Residenz.
* Karlsruhe . 15 . Februar 1917 .

*= Ein Tag von geschichtlicher Bedeutung rst der heutige
IL. Februar , an welchem vor zwei Jahren die deutschen Truppen ,
nach der neuntägiMn „W i nter schlacht tn Mafuren "
einen vollen Sieg über die russische zehnte Armee errang . Am
10 . Februar 1316 hatte zunr erstenmal der deutsche Tagesbericht
mitgeteilt , dafe sich die vereinzelten Gefechte cm der ostpreutzischen
Grenze hier und -da zu Kanî -fihlandlungen von größerem Umfang
entwickelten . Aber schon am 8. Februar hatte der rechte Flügel
seinen Vormorsch in der Richtmvg > noch Jcchonnisburg begonnen.
Die Russen tvurden nicht nur aus ihcen stark verschanzten (SteU
lungen östlich der Massurijchen Seenplatte vertrieben, sondern
auch über die Grenze geworfen und schließlich in nahezu völliger
Einkreisung vernichtend geschlagen . Der Kaiser wohnte den ent-
scheidenden Gefechten in der Mitte der Schlachtlinie bei . V>om
16 . Februar ab begann dann die energische Verfolgung der
Russen, die erst am 21 . Februar beendet war . Die gesamte Bleute
aus der Winterschlacht i>n Mviuren betrug über 100000 Mann ,
darunter 7 Generale , über 150 Geschütze, weit über 100 Masch !-
uengctvehre und sonstiges Kriegsgerät .

= Die freiwilligen Meldungen zum Zivildienst . Wie der
Reichstagsabgeordnete Dr . Rieß er in seinem in Karlsruhe
gehaltenen Vortrag über die heutig Lage mitteilte , liegen bis
jetzt schon so viele freiwillige Meldungen für den bürgerlichen
Hilfsdienst vor, daß , militärische gesprochen , daraus schon
nsehrere Armeskorps gebildet werden können. Indessen sind
zcchlreiche weitere Metdungen erwünscht!

----- Die Kälte hat über Nacht wi^ ier zugenommen . Während
pestern das Thennometer 5 Grad über Null zeigte , siel die
OuecksMersäute heute nacht wieder auf 6 Grad unter dem
Gefrierpunkt.

= Vollversammlung der Badischen LandwirtschaftS-
kammer. Die 11 . ordentliche Vollversani.nlung der Badischen
Landtmrtschaftskammer findet am M i>t t w o ch , den
28 . Februar , vormittags 9 Uhr , voraussichtlich im
Sitzungsstw «le der Ersten Kcunnier der Landstände statt .

Letzte Drahtberichte.
WTB . Berlin , 15 . Febr . Im „B . T .

" tritt Oberbürger¬
meister Mermuth dafür ein , daß die Regierung der jetzt von
beiden Häusern -des Landtags angenmnmenen, Beseitigung
der Arrest st rase für Beamte bald zustimme.

0 Berlin , 15 . Febr . Das „ Berliner Tageblatt " meldet aus
Haag : Heute , Donnerstag morgen , trifft der erste Zug mit er -
holunpsbedürftigeu Kindern aus dem deutschen Bs -
setzungsgebiet in Nordsrvnkreich in Holland ein und wird
nach Verabredung mit der deutschen Regierung an der Grenze
von einem der hollandischen , Hilfskomitees in Empfang ge¬
nommen .

Der Kaiser in Berlin.
WTB . Berlin , 14. Febr . Der K a i s e r ich heute morgen in

Berlin eingetroffen .
Die holländische Marinevorlage.

* Haag, 14 . Febr . Die Zweite Kammer hat die
Marinekreditvorlage angenommen .

Neue französische Kriegsgesetze.
WTB . Bern, 15. Fobr. Die französische Kammer

hat mit 309 gegen 107 Stimmen einen Antrag angenommen ,
wonach die vom Kriegsgericht Verurteilten das Recht auf
Berufung haben . Im Senat wurde der Antrag über das V^ '.bot
des Allkocholverkanfes in der Armeezone und über die Bestellung
aller noch nicht bebauten Ländereien Frankreichs mit großer
MchrheÄ angenommen.

Portugiesische Truppen an der Westfront.
WTB . Berlin , 15. Febr . Das «Berliner Tageblatt " meldet

aus Lugano : Nach italienischen Meldungen iist die 1 . Abtei,-
lrmy portugilesischer Truppen in Frankreich
eingetroffen .

Geldsendungen an Kriegsgefangene in Frankreich.
)( Berlin , 14. Febr . (Amtlich.) Von den Geldsendungen an

kriegSgefongene und M -Äinternierte Deutsche in Frankreich
wurden bis zum 1. Dezember 1916 von der französischen Regierung
■20 Prag, einbehalten . Bon diesem Tage an werden die Geld-
sendunsen überall wieder pm Postkurse voll ausbezahlt .
Die einbehaltenen Beträge werden den Empfängern , wie die franzö -
fische Regierung amtvich mitgeteilt hat , nachträglich vergütet .

Englische Anschauungen über Privatrechf.
WTB . Berlin , IS . Febr . In der „Norddeutschen Allgemei-

nen Zeitung " liest man : Ein charakteristisÄies Beispiel dafür ,
welche AnMullingen . über fremdes Privatrecht in Eug -
land selbst in Richterkreil' en möglich sind , bieteu zwei neuer-
dings bekannt gewordene Gerichtsurteile , nach denen, wie man
in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " liest , die britischen
Gesetze die Möglichkeit geben, neutrales Kapital einfach
deshalb » wonasweife festAuhalten , weil die Verlegung

deS KavitaV in etn neutraieS Land nicht ha» britischen Fnter»
essen entsprechen würde. ,

Die Herstellung englischer Munition.
WTB . London, 14 . Febr . Munitionsminist «r Addison

svAte in einer Rede in Badford : Wenn man die durchschinttl che
wochenMche Herstellung von leichter Feld mu ni ti ' on
vom Juni 1916 bis Juni 1916 mit der der letzten Woche des
Januars 1917 verglicht , so verhält sich die Zahl wie 6y2 z» - 2.
Für die mlittelschweren Geschütze ist das Ergebnis 7^ zu 7Ü , für
schwere Geschütze 22 zu 362 .

Lloyd George und Briand nach Petersburg ?
* Berlin , 14 . Febr . Aus Stockholm wird der „TÄgl. Rund »

schau berichtet : Briand und Lloyd George kamen vor wcni-
gen Taigen inkognito durch SchwÄM aus der Durchreise nach
Petersburg . Eine Bestätigung dieser Meldung ist sehr er»
forderlich. Bisher hiefe es , Lloyd George habe infolge der U-
Boote die Reise nach Rußland aufgegeben.

Reichstags «, bgeordneter Roland-Lucke f .
O Berlin , 14 . Febr . Wie die Abendblätter melden., ist der

nationalliberale Reichstcugsabgeordiiete Gutsbesitzer Roland -
Lücke auf einer Fahrt nach Heidelberg im Alter von 62 Jahren
gestorben . Er gehörte dein Reichstag seit 1912 an und der-
trat den Wahlkreis MecklenbÄrg -Strelitz .

Oesterreichische Vergeltungsmahreaeln gegen
Rumnuieu .

Wien , 14 . Febr . Die Blätter weiden : Verläßliche Nachrichten,
die unserer Regierung über die völkerrechtswidrige und
unmenschliche Behandlung unserer Staatsbürger i*
Rumänien zugekommen sind, hatten die Mitteilung aal die rurmini «
sche Regierung zur Folge, dstz «n, F«lle der Fortdauer dieser Zustände
auch bei uns Vergeltungsmaßnahmen evgriffea werden. D«
bis zum 5 . Februar Nachrichten über eine Besserung oes Loses unserer
Zivligefai ^ ener, m Rumäm« t nicht erlangt werden konmten , wurde«
alle runiänischen Staatsangehörigen innerhalb unser«
Man -archile im Mter von 17 bis 55 Jahren in das InternierungH ^
leger Katzenau bei Linz gebracht.

Eine Geheimsitznng des diinischen Reichstags .
* Kopenhagen, 14. Febr . Der dänische Reichstag ist

für hsute nachnrirttag M einer vertraulichen Sitzung
zusamimenberufen lvorden, worin der Minister des Aeußern
Mitteilungen über die gegenwärtige Lage Dänemarks in tf' im
und der Minister des Innern eme Darstellung der inner¬
politischen Verhältnisse gebeir wird.

Die Kohlennot in Frankreich .
WTB . Bern , 14. Febr . lieber die in Paris herrschende

Kohlennot schreibt der Pariser Korrespondent „Der Bund "
unte >- deni 12 . Februar : Die Straßen sind kalt und auch in viel «m
Wohnungen ist es nicht viel wärmer . Tagelang mußten die
Hausfrauen Kohlenhandlungen umlagern , um für schweres Geld
einen. Sacl Brennmaterial zu eraaiterir . Diese langen Reihen
ärmlicher Leute , die jämmerlich froren tvaren ein Anblick , der
einem ins Herz schnitt . Man richtete schließlich Wartehallen
ein und benlltzte viele öfentli^ ov Gebäude als WartejAe , so
auch den Lkorridor der Großen Oper .

Nene Unruhen in Marokko .
* Berlin , 14. Febr . Einer Genfer Meldung des „Berliner

Tageblatts " zufolge berichtet der „TemPs " aus Rabat , daß eine
franzö -sische Berproviantierung sikol,onne ^

in
Marokko zwischen Side -La-mina und Nt -Affi von Aufständi -
scheu angegriffen to u r d e . Es kam zu wiederholten
Kämpfen ; die Franzosen Mtchen leichte Verluste M.

Amerikanische Maßnahme « gegen die U- Boote .
: : Washington , 1^ Febr. (Reuter.) Der Präsidemt des -anieri-

kanischeu Senats , Salisburh , hat eine Vuelcdge eingeb>m«Ht , auf
Grund deren, falls sie in Kraft weten würde, die Häfen der Ver -
einigten Staaten den Kriegs schiffen der Alliier -
ten geöffnet werden würden, die Kauffahrteischiffe zum Schutze
gegen die Angriffe deutscher Unterfeeboote begleiten und fodhe Kriegs-
schiffe die Möglichkeit erhalten ivürden, die Gewässer der Bereinigt«
Staaten nach deutschen Streifschifsen zu durchsuchen . Man glaubt,
daß die Verlage der Regierung annehmbar erscheinen mag als eine
Maßnahme, die die deutsche Untersvedootökriegsührung einschränken
könnte . SxÄisbury erklärte, d« se Mas;iiahme köimie sich auch in der
jetzigen Krise wrrksam zebgen , ohne daß die Veremigten Stawte« gegen-
wärtig den Krieg zu erklären brauchten.

Herrn Wilsons „Streitmacht ".
Unter der Aufschrift „Herr Wilson als Jupiter

tonans " teKt ein genauer Kenner ameriöani<scher Verhältnisse
in der „KreuNeitung " folgende , kleinen Züge von d-c „Armee "

der Vereiniigten Staaten mit : „ . . . DI-e reguläre Ämree rst
schlecht, von der MiliZ brauchen wir nicht einmoh zu r^ en . Be :
einsm der letzten Manöver » n Massachusetts llofen die
beiden „Armeen " vollständig durcheinander, und zumr so griind -
lich, daß dos Manöver abgebrochen werden mußte , weü Areanid
und Feind sich ganz und gar ineinander „verheddert" hatten .
Aehnl ^ es ereignete sich bei den Kämpfen gegen Villa ,
wo es Bilk » gelang , kleinere amerrkoniMe Trupps M Magen ,
während die amerikanischeHauptmacht ihn uicht auffinden konnte
und im Boaen um ihn herum marschierte . Die araw '.fanuche
Flotte ist ja Lesser, hat aber auch ihre große Schwachen . . .

Gerichtsverhandlungen »
* Kenstanz, 13. Febr . Der 30jährige französische Kr i e aS -

gef on g.e ne C^brieider Eugen Gu eguen , der sich am dev
französische » Mobilmachung am l . August 1914 von Frankreich » « l,
der Ecbtneiz flüchten wollte, und deshalb von keinem Heimat, lle »
Murtäryericht weaen versuckter Fahnenflucht mit s Monate« « esanx-
nis bestraf ! wurde , geriet aui 22 . April 1915 in deutsche « eßmig-n -
schaft und N.urde im Gefangenenla^ 'r H-nb-rz unt-m^bracht, wo sich
alHbald herausstellte , daß man es mit einem gaw, unbändigst ^ Bursch-en
zu tun hatte . Nachdem er einen mißlunflenen Fluchtversuch ge -
macht hatte, wofür «» bestraft :vurfce >vcigerte er !ich , zur Arbeit zu

g
' ien. Als ibin seM Borgesetzten begreiflich machen woSten, dvß

x dies nichts nütze , warf er einen Nnteroffizier mit Steinen , schlug
diesem unter das Kinn und als der Korupanieftthrer (ein Oft-zier' iell-
Vertreter ) packte der dvesen an de? Äehl.e und
warnte ihn . Weyen «chtungsvevletzunĝ G-horf« >. sverwe,Kerunst und
Weichen Anariffs aui e» eo Borgesehteti in ? >ve. Fallen wucde der
Franzose tom Kriegsgericht zu 9 Jahren GefangntS verurtc - lt .
&* r Anklagevertreter hptte zweimalige TodeKstra ?« be « trqgS . Vau
der Uikfiand daß das Gericht zugunsten des «r.geNogte« «Uimchin . er
halbe nicht gewi-bt. daß in DeutMand der Kriegszustand « ftart sei ,
hat ihn vor

"
schwererer Strafe beivahrt. lKenst. Ztg.)

Ans den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Todesfall« :

11 . Febr . : Pius Dantes, Staottaglöhner, Ehemann , 66 '5 -
Febr . : Ballette Link , DieMtmagd, ledig, 62 I . ; Emil. 6 3 . fc . EnUl
Feit Haust,tstr . — 13 . Febr. : Magdalena Klenk , T7 F ., WtNve vo«
Heinrich Kleich Sehtihmacher, Marie Teurer. 70 Ehes« « vovKaa
Denrer , Tagilöhner ; .Hemrich SÄel , Maurer, ledig, 43 I . ; Stam
Schneider, 30 I ., ohne Getverbe. ledig ; Alwine Walimann , Tl WitW«
von Eduan<d Wallmann Privat . «
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— Doppelte Hilfe !
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Fehleade oder nicht ausreichende Betriebskraft behebt
mau am schnellsten und zweckmäßigsten durch

LANZ -
LOKOMOBILEN

Heißdampf mit Ventilsteuerung- „System Lentz".

HEINRICH MANNHEIM

55
Rheinisches Koh
und Brikett - Geschäft

55

, 6 . m. b. H.
Amalienstrasse 25 .

Kohlen -Bestellungen und Zahlungen werden infolge
Personalmangels nur vorm .von 9 —12 Uhr entgegengenommen .

(Vierordtbad )
RAKLSli lJHE .

Medizinische Bäder.
Fichten nadel -Salz (ttappo*

nauor oilor Slassturtei ')
Mutterlauge- u. Schwefel«

(Thiopiuol ) Bäder. ioo
Badezeit an den Werktagen
Herren u . Damen : 8—1 Uhr

vorm . und 3—'S Uhr naohm.
Samstags bis 9 Uhr. Sonn¬
tags 8—12 Uhr .

Mittags 1 — 3 Uhr geschlossen

Gclcgtilbeitsranf . Reiler trtchterlowr
besserer « rammopho », niU Ä> Stück
doppelietti,,e »l Platten , zus. zu 6G Mk.
tAnichaffuiigspr . 125 Mk «. Viele doppcl-
jeitig « Grammopl ) o »»platteu , sehr btll .
Neuer langer Tra, «erschieß ?» 4 Mk .
I Paar eckt silberne Ohrringe 3.60 Mk .
7010 Vogel , .« atfciftr . 17 . vart

Zucker Berteilling .
von Freitag , ixn 16. Februar däs «injchliestlich DienLtrq ,

den 20. Februar 1917 wird in den bekannten Geschäften auf
Zuckermavke 1 . 2 und 3 . gültig vom 12 . Fsbcuar bis 25. Februar
1917, je y4 Pfund = % Pfund

eben .
Zucker

lle mit drm Bermerk « Militär " , „ Krankenzufav" un»
„Besuch" versehene » Znckcrmarken werden nur bei unseren
Verkaufsstellen, Douglasstraße Nr . 24, Kriegsstraße Nr . 8g
sowie bei der Filiale von der Firma Psaiinkuch und Co ., Rhein-
strasze Nr . 25, eingelöst.

Spätoftens am Donnerstag , den 22 . Februar , haben öie
Geschäftsinhaber der Kartenstclle, Festhulle, die eingelöste
Marken zu je 100 gebündelt abzuliefern und hierbei Abrechnung
über die Ware auf vorgeschriebenem Formular , welches bei der
Karteiistelle, Festhalle, zu bekonrmeil ist , zu erteilen .

Tie nach der Abrechnung sich ergebenden Restbeitändc „h
Zucker bleiben in den Geschäften und werden für die nächste
teilung angerechnet. . - .

Im Interesse der rechtzeitigen Neuverteilung werden die
Geschäftsinhaber aufgefordert , die Abrechnung und Mark .«
aöltefertmcj pünktlich zu erledigen.

Geschäfte , welche nicht rechtzeitig abrechnen, oder welche die
Restbeständr ohne unsere Anweisung verkaufe», werden nls
Verkaufsstelle gestrichen werden.

Karlsruhe , >den 14. Februar 1917.
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R . BÄGEL . VERLÄG . DÜSSELDORF .

Karten und Skizzen
zum Weltkrieg

von Eduard Rothert .

Kartographische Darstellung der Ereignisse
au! allen Kriegsschauplätzen .

I. Teil : Die Ereignisse Iiis März 1915
D. Teil: Vom Frü&Jaiir 1915 bis Ende 1915.
Jeder Band enthält 21 bezw. 19 mehrteilige vielfarbige Karten
mit sahireichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text.

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet 4 .80 .
Den vielen , die sich über die seitherigen Kriegsereis-nisse wie
aneh über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen,werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfaß -
lichen Darstellungen willkommen sein. Der kurze und treffende
Text trägt zum V erständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei .

In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle
der „Badischen Landeszeitung" einzusehen.

Trapps Linie ! Iii .
Vorzügliches alkoholfreies Tafelgetr & nk .

Einsig dastehend und unerreicht in Geschmack, Gehalt , Aroma
und Haltbarkeit .

- Vorzüge von L i m e 11 a :
Erquickend ! Durststillend ! Bekömmlich !
Stärkend ! Wohlschmeckendi Anregend !
Verdauungsbefördernd ! Billig ! Haltbar !

Ein Versuch überzeugt . 1203
Während des Kriegs Massenlieferungen ins Feld und an die Lazarette .

Limetta kann jedes Quantum geliefert werden .

FVCTol ■f General• Ww ^ Vertreter ,Karlnrohe , Itflppnrreritrau « 5 .
Vertreter werden allerorte gesucht . ■

Ärliimntmachnng
Wir machen wiederholt bekannt, daß nur die Kartenstelle .

Festhalle , für ven Verkehr mit der Einwohnerschaft be
stimmt ist ; dort werden alle Anskünfte erteilt ivelche die Ver
sorgung mit Lebensmitteln betreffen ; dort sind auch alle Uuträge
zu stellen.

Im Interesse einer geordneten Geschäfts
sührnng sind wir gezwungen , den Verkehr deS
Publikums bei dem Nahrungsmittelamt , Kriegs -
strafte Nr . 116 , soweit wie möglich zu beschrän¬
ken , weil nns sonst die rechtzeitige Erledigung
dringender Aufgaben nicht möglich ist.

Soweit Anträge bei uns zu stellen oder Fragen zu
prüfen sind , welche bei der Kartenstelle Festhalle nicht erledigt
werden können , bitten wir , diese nur schriftlich anzubringen ;
dadurch ivird die rascheste Erledigung derselben gewährleistet.

Die Sprechzeit für dringliche mündliche
Anträge in nnferen Geschäftsräume »», Kriegsstrafte 11 « ,
setzen wir auf

3C nachmittags 3—5 Uhr
fest . Austerhalb dieser Zeit sind unsere Geschäftsräume ,
Kriegsstratze 11«, für de »» Berkehr der Einwohnerschaft
geschlossen . 339

Karlsruhe , den 8 . Febmar 1917.

Städtisches Nahrungsmittelamt .

u ordsee- Paeflagagioni Südstranfl -Fötir
Höhere Schule für Knaben und Mädchen. Kleine Klassen . Eln -
jähriaen -btre j tinu g . Familiengruppen — Stärkendes Klima . —

Kurgemäße Verpflegung- — Aerztliche Fürsorge . 15018

Mir süddeutsche Jagdliebhaber
die sich eine reich Illustrierte Fachzeitschrift
für Jagv , Schiehwesen , Fischerei und
Zagdhunde -Zucht halten wollen, kommt

„Der Deutsche Jager "
in allererster Linie in Betracht, da er die ein-
schlägigen Verhältnisse am besten beherrschtund am a ns führt ich st en berücksichtigt.

Proben » ,umern gratis vom Verlag des „Deutschen
Jäger " in München . Rumforvftraste 1, 1. Stock.

tevensbedürsnisverein
Karlsruhe.

Die Slnnahme von Kohleubestellungeu kann nur in
der Zeit von

morgens S bis 12 und mittags 2 bis 5 Uhr
an nnsern » Bestellschalter , Roonstraste SS, unter Borlage
ver Bezugsscheine erfolgen , die übrige Geschäftszeit ist
für die Bearbeitung dex eingelaufenen Bestellungen
notwendig .

Um die sehr umfangreiche Arbeit ettuae zu ver-
ringern , bitten wir um sofortige Barzahluug bei der
Aufgabe der Bestellung .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1916 .
Der Vorstand .

Werkzengmaf ctnnenverkanf.
Nachgenaiirrte gebrauchsfähige Maschinen werden käuflich abge-

>n . Angebote sind zu richte-« an „Städtisches Bahnamt Karlsruh «
B., Tuliafiratze 71", woselbst auch jederzeit BesÄhtigung st-attsillden

kann.
1. 1 Rüderdrehbank mit 2 Supports fotme fetbftan-diger Tra -nS-

Portierung mittelst Kettenschaltwerks. 1 Leitspindei-Supp »rt °Drehb«» k,
Spitzenhöhe 225 m/m, SpitzenentfernnNg 1500 m/m . 1 Siiulenböhr -
maschine für Fuß - und Maschinenbetrieb zum Bohren von Löchern bis
13 m/m Durchmesser. 1 Hobelmaschine ( Union) , Hobelläaige M00 m/ta,
Hobellbreiite 80G m/m , Hobelhöhe 1000 m/m mit 1 Snpport und 1 festen
Stahlharter ; 1 Antriebmotor 2 PS bei 120 Volt Wechselstromsvcmnungkann zugolieferlt werden . 1 »ombinierte Horizontal - und Vertikalbohr-

iverke Modell GZ 2, 1914 . 1 Kreissäge für Schveimevoibetrieb, Blatt¬
durchmesser 400 m/m Kircher u . Co . in Leipzig. 1 Langioch-Bohr-
Maschine für Löcher von 35 m/m Breite und 120 -v/m Tiefe . 1 Abrichi -
hobrlmaschine, Hobelbveite 330 m/m .

Frische Seefische.
Wir bringen eine Partie frische Seefische zum Verkauf

am Donnerstag , den IS. Februar , nachm. von » —-7 Uhr
und am

Freitag , den 16 . Februar , vor «», von « Uhr ab in der

Städtifche »» Fifehniarkthalle .
Karlsruhe , den 14 . Februar 1917. 345
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Bekanntmachung .
Aufnahme des Bestands an Kohlrüben .
Das Krivgsernährungsamt hat eine Ausnahme des BestaiM

an Kohlrüben vom 10. Februar angeordnet . Unter Kohlrübe»
sind zu verstehen: Erdkohlraben, Steckrüben und Wrnken. Avzu»

die am 10. Februar sich im Besitz be>
?
leben sind die Mengjen ,
Mite» bei :

1 . Oeffentlich- rechtlickien Körperschaften,
2. Landwirtschaftlichen und gewerblichen Unternehmern , in

dere« Betrieben Kohlrüben geerntet oder verarbeitet
werden.

ö. Sonstigen Personen , die Kohlrüben ans Äuiasi ihres
twndelsbetriebes

oder sonst des Erwerbs ivcgen in
ewahrsam haben, kaufen oder verkaufe«.

Jeder , der unter die unter 1 bis 3 genannten Körperschaften ^
Betriebe oder Personen fällt , und ani 10 . Februar Kohlrüben im
Besitz hatte , ist verpflichtet, spätestens am IS. Februar sei ne
Bc-rräre anzuzeigen.

Die Anzeigen sind an das städtische , statistische Amt
(Zählringerstraße 98) zu richten: sis können bei sämtlichen Polizei¬
wachen und in den Vororten bei den Gen,eindesekretären abge-
geben werden. Besondere Vordrucke iverden nicht ausgegeben.
Zu beachten ist,

a) d<ch alle Vorräte in Zentnern niMgeben find,
b) daß bei den Anzeigen Name und Wohnung nicht fehlen

darf .
e) daß aus der Anzeige hervorgehen nmß , ob dsr Besitzer zu

den oben unter 2 oder 3 genannten Personen gehört.
Wer zur Anzeige verpflichtet ist und sie nicht in der vone -

schriebenen Frist oder unrichtig erstattet , hat Bestrafung mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder init Geld bis zu 10 UOO <M ?ß
gewärtWen ; außerdem können verheimlichte Vorräte im Urteil
für den Staat verfallen erklärt werden.

Karlsruhe , den 12 . Februar 1917.
DaS Bürgermeisteramt 572

k .

J '
Seidene und halbseidene Stoffe

zu Jackenkleidern , Kleidern , Mänteln
und Blusen empfehlen soweit Vorrat
in soliden deutschen Erzeugnissen

c?Viehle § Schlegel
Kaiserstrasse 124 b

1163

Erhöhung des Einkommens
durah Versicherung von Leibrente bei der

Preußisch . Renten -Versicherungs -Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Beate für M&nner;

beim Eintrittsalter (Jahre ) : 50 ! 55 ( 60 J_ 66 I 70 I 75
j&hrlioh ° f

'
o der Einlage : 7,848 S,m I » ,«U 111.406 T4 . 1B81 18 ,180

Bei längerem Aufschub der Rentent &hluns wesentlich höhere Sätee .
Für Frauen gelten besondere Tarife . lt#M

Aktiva Ende 1915 : 1» 4 Hill Ionen Sark .
Tarife und nähere Auskunft durch :

Heinrich Kasten in Hmmhclm , Augusta -Anlage 17.
Generalagent Ludwig Zlecler in Karlarah « , Westendstr . 14.

Gothaer Feuerversicherungsbankauf Gegenseitigkeit
Im Jahre 1821 eröffnet

Der Ueberschuß des Geschäftsjahres 1916 beträgt für die Feuer¬
versicherung :

74 Vom Hundert
t.er eingezahlten Beiträge , für die Elnbrnohdlebatalil Veraioheruiifl
(remäß ner niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden Saties,
rund 25 Vom Hundert .

Der Ueberschuß wird auf den nächsten Beitrag angerechnet , j
'

den im § 11 Abs . 2 der Banksatzung bezeichneten Fällen bar ausbezaHit »
Auskunft erteilen bereitwilligst die unterzeichneten Agenturen-

Karlsruhe Richard Ctraebener , Kaufm . Kaiserstrasse 31* 1
Fernsprecher 442 .

Eogeiutein Leopold Strlby , Büro -Beamt . in Karlsruhe , Krieg*"
Strasse 260.

Frledrichtatal w . A . Gerenfl » . Kaufiuiutu.
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